
Warum wir nicht nur „Ja oder Nein“ abstimmen

Das wird immer wieder mal gefragt.

Die klassische Demokratie fragt: ‚Wer hat die meisten Stimmen?‘
Unsere Methode fragt: ‚Wie stark ist der Widerstand in der Bevölkerung?‘ 
Beides hat seine Berechtigung. Wir glauben, dass eine gute Demokratie beide 
Aspekte braucht: Die Mehrheit soll entscheiden und die starken Bedenken der 
Minderheit ernst nehmen.“

Bei herkömmlichen Abstimmungen gewinnt immer die Mehrheit – auch wenn 
49 % der Menschen etwas stark ablehnen. Das kann zu viel Unzufriedenheit 
führen.Bei uns ist es anders. Wir fragen nicht nur „Bist du dafür oder 
dagegen?“, sondern wie stark dein Widerstand ist.
Beispiel mit 10 Personen:

 8 Personen sagen: „Kein Widerstand“ (1 Punkt) 
 2 Personen sagen: „Stärkster Widerstand“ (4 Punkte)

Ergebnis:
 Einfache Mehrheit würde sagen: Der Vorschlag ist angenommen (8 zu 2).
 Bei unserem System hat der Vorschlag aber einen hohen Widerstand (2 ×

4 = 8 Punkte gegen 8 × 1 = 8 Punkte).
→ Das zeigt: Es gibt zwar eine Mehrheit dafür, aber der Widerstand der 
Minderheit ist so stark, dass der Vorschlag nicht einfach durchgeht.

Warum machen wir das?
Weil eine kleine Gruppe mit sehr starkem Widerstand oft gute Gründe hat. Wir 
wollen keine Entscheidungen, die bei vielen Menschen ein tiefes Unbehagen 
oder sogar Wut auslösen. Stattdessen suchen wir Lösungen, die möglichst von 
Vielen mitgetragen werden können.Das ist eine andere Form von Demokratie: 
Nicht „Die Mehrheit entscheidet über die Minderheit“, sondern „Wir achten auf 
den Widerstand der Menschen“.
 


